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6ine Jubilarin erzählt*
Ein Vierteljahrhunderf habe ich den

Schnee gehafjt und gefürchtet, jetzt
endlich darf ich mich seiner freuen.
Denn jetzt endlich hat mein Sohn meine
Skis an seine Schuhe anpassen lassen,

und somit bin ich jeder weitern
Verpflichtung zu dieser Art Winterfreude
enthoben. Merkwürdig, wie schön mir

jetzt dieses Schneegefunkel vorkommt!
Merkwürdiger noch, wie ich nun oft
vor belebten Skihängen stehen bleibe
und denke: «Hier möchte ich einmal
hinunfersausen!» Das kam die letzten
25 Jahre gar nie vor.

Nein, im Gegenteil, wer mich je auf
Skiern gesehen hat, der weifj, was ich

gekämpft und gelitten habe.
Gekämpft gegen die vielen Besserwisser,
die mich in einem fort belehren wollten,

wie ich mich hinstellen sollte, wo
ich Schufj und wo in Bogen fahren und
auf welchem Schnee und überhaupt,
die immer wieder zeigen wollten, wie
man skifahre, und die gar nicht
begreifen wollten, dafj für mich eigene
Gesetze galten, dafj ich überall
unweigerlich absitzen mufjte, wo sie mir
unfehlbar sichern Stand prophezeiten;
gegen die «guten Freunde» auch, die
mich auf der Piste fahren hiefjen, wo
doch nebenaus meterhoch herrlich weicher

Schnee lag kurz, gekämpft
habe ich all die Jahre gegen alle Leute,

Skilehrer inbegriffen, die kein
Verständnis hatten für die Eigenart meiner
Skier und meiner körperlichen wie
seelischen Konstitution. Ich begreife mit
dem besten Willen nicht, wie man für
einen Skilehrer schwärmen kann, und
hätte einer auch den ranksten Körper
und die heitersten oder die melancholischsten

Augen der Welt. Ich habe
jahrelang und erbittert gegen diese
Sorte Mensch gekämpft, denn immer
haben sie das Unmögliche von mir
verlangt.

Gelitten habe ich noch mehr.
Denn erstens habe ich natürlich unsagbar

unter allem gelitten, was ich
bekämpfen mufjte: Skitechnik, Skilehrer,
Piste, aufjerdem habe ich noch gelitten
unter kalten Händen und Füfjen,
chronischen Nasentröpfchen und nicht
zuletzt unter dem Hohn der Mitwelt. Als
ich schon 10 Jahre skifuhr, grub mich
einmal ein mitleidiger Tourist aus einer
Schneegrube und stellte mich notdürftig

wieder auf die Füfje mit den
aufmunternden Worten: «Mit der Zyt
chunnt's dänn scho besser!» Aber nicht
alle waren so ritterlich, dafj sie mich
für eine Anfängerin hielten. Als ich im
16. Winter meiner Skilaufbahn einen
Bilgeri-Skikurs nahm, wüfjte der Lehrer

ganz genau, dah ich schon «8 Jahre
Skifahrerin» war, und trotzdem schuf er

aufjer den Gruppen I, II und III für mich
extra eine Gruppe Null. Aufjerdem
hatte er die Taktlosigkeit, mich für einen
«hoffnungslosen Fall» zu erklären. Der

geneigte Leser wird begreifen, dafj ich
die Bilgerimethode sowohl bekämpfen
als unter ihr leiden mufjte!

Leider ist die Schweizer Skischule
nicht besser. Ich habe noch keinen
einzigen Lehrer gefunden, der nichts an
mir zu kritisieren gehabt häfte! Im

Gegenteil, je älter ich wurde, desto
weniger Geduld hatten diese Scheusäler
mit mirl Der netteste war noch der, welcher

sagte, ich solle doch einmal im
Sommer in sein Bergdorf kommen, da
sei das Blümlisuchen viel lohnender als

im Winter.
Wenn ich in diesen 25 Jahren nicht

wenigstens allerhand anderes gelernt
hätfe als skifahren, müfjte ich sie als

verlorene Jahre betrachten. Helvetia

Wo isf das Skihäsli, das uns anderes zu
berichten weih? Lafj los!
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